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b) Malaiische Sprachen (Javanisch).

Tatbestand: Kausativum wird, allerdings nicht regelmäßig von jedem
Verb, durch Anhängen von i oder ake gebildet. Drei Passivformen mit kurzen
Affixen. Genera actionis also ziemlich gut ausgebildet. Tempora und

 Modi gleich Null. Umschriebene Zeitformen fehlen. Un pro
nominal! (Genus-, Numerus- und Kasusaffixe fehlen; Personalpronomen
fehlt oft, wenn die Person aus dem Zusammenhang hervorgeht; Pronomen der
ersten und zweiten Person durch substantive Höflichkeitsformeln ersetzt.) Zur
Bildung des Artikels finden sich mindestens starke Ansätze, sie sind aber
nicht wichtig, weil lautliche Trennung von Singular und Plural fehlt (siehe
oben). Entschieden p leonastiseh. Starke Ansätze zur Flexion.
(Bildung des Aktivums durch Nasalierung des Anlautes: tutup [Schluß],
nutap [schließen]; Infixe.)

Deutung: Kein J ä g e r v o 1 k, da gute Entwicklung der Genera
a c t i o n i s, unpronominaler Bau und starker Ansatz zur Flexion. Obendrein

 paßt zu einem primitiven Jägervolk der pleonastische Charakter der Sprache
und zu einem höherstehenden das Fehlen der Tempora und Modi nicht.
Gegen ein Hirtenvolk spricht die nicht allzu starke Entwicklung
der Genera actionis, das Fehlen der Tempora und Modi und der unpro
nominale Bau. Zu einem Seefischervolk passen ausgezeichnet das
Fehlen der Tempora und Modi und der pleonastische Charakter. Nur beweist
der unpronominale Bau, daß es sich nicht um ein reines Seefischervolk, sondern
zum Teil um ein Kulturvolk handelt. Es fehlen aber dafür die um

schriebenen Zeitformen.
Ergebnis: Teils Seefischerei, teils Ackerbau.

Autoritativ-kollektivistische Gesellschaftsordnung.
Anmerkung: Dürfte dem früheren Kulturzustand der Javanen, die jetzt

reines Ackerbauvolk sind, entsprechen. Man beachte, daß die anderen, von
weniger kultivierten Völkern gesprochenen malaiischen Sprachen nicht in dem
selben Maße wie das Javanische unpronominal sind. — Die autoritative
Gesellschaftsordnung der Javanen findet bekanntlich einen einzigartigen Aus
druck in der Ausbildung zweier Spracharten, von denen das Kranra zu Höher
stehenden, das Ngoko zu Untergebenen gesprochen wird.

c) Die Dravida-Sprachen (Tamil).

Tatbestand: Kausativum wird durch ein Suffix-/?/?/, -bi oder -W
gebildet, Passiv ziemlich weitläufig umschrieben. Im ganzen sind die
Genera actionis also normal. Tempora werden ziemlich umständlich
gebildet, M od i fehlen scheinbar fast ganz. Es gibt eine umschriebene
Zeitform, das Perfekt, das durch Verbindung des Part. Praet. mit dem
Verbum substantivum gebildet wird. Pronominal. Artikel fehlt. Stark
p 1 e o n a s t i s c h. Keine Flexion.

Deutung: Für primitive Jäger ist die Sprache zu pleonastisch, für höher
Gehende Jäger die Entwicklung der Tempora und Modi zu schwach. Gegen
beides spricht die leidliche Ausbildung der Genera actionis und mehr noch das
umschriebene Perfekt. Also kein Jä ge rvolk. Für ein Fischervolk spricht


